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Druck und Verlag:
Ph . Dernbach , Dot2heim.

Wodienthche Beilage : 8Felt. illuftr. UnterhaHungs-Bläfter.
AuBerdem viele andere Sonder - Beilagen wie Fahrplane ufw.

errcheinf : Dienstags. Donnerstags und Samstags.
40 W^ 7 ™ muPf monattich frti  35 Pf. bei Abholung,
SÜmJd  » ll2H mona/l,dl oder  vierteljährlich durch alle

tan̂ a,J n- - B« rfe ,,un gen werden jederzeit in der
6e(<Mffs ftelle, durch die Cräger und Portboten entgegengenommen. !

Amts-Btatt.

Nummer H Z.

«mergaffe 14.
: >»'. 7»rUimtMesb.1.

Anzeig en - Pretda - ^ —- - ff .
tr»»m <5 rv - - * **•*• *"*■* PEaeile oder derenKaum is Pf., im rtilrhuiiilill am m  - . ... , 'j ^ w» e, drittel und
viertel Seiten, durchlaufend, nach beton derer Berechnung
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter feurigen hoher Rabatt
J Sd J 0ndt.rf  Vergünstigung für Mndige Bezieher: Wahnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. - Anzahlen »arL
an den erfcheinungstegen bis mittags K Uhr auAwen fein.

Sie wichttgsten Ereignisse öes Weltkrieges
in ihrer zeitlichen Folge im Sahrel-l-

ffö.
ege

Major
uD nach
iftbvud*

Amtlicher Teil.
Bekanntmach u n g.

- ^ ? twoch, de« I I. August cr NachmittagsgUhr soll der Ertrag von:
II Aepfelbäumen und 13 Birnenbäurmn

Gütlich, meistbietend versteigert werden.
Treffpunkt an der Schule an der Schwalbacherstr
Dotzheim,  den 5. August 1915.

Der Bürgermeister:
_ _ _ _ Sporkhorst

BekanntmachuH
Die sämtlichen, gebrauchte und ungebrauchte

Gegenstände aus Kupfer, Messing und Reinuickel.
«itch solche, welche sich im Privatbcfitze bestuden
M von der Militärverwaltung beschlagnahmt
' Alles Nähere ist aus der im Rathaus zum
Mhang gebrachten Bekanntmachung ersichtlich.

Dotzheim,  1 . August 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

i

ST

Verordnung.
Auf Grund des 8 91» des Gesetzes über den

mlagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme
^ daßmit Gefängnis bis zu einem JahreVast wird: ’
1 Aer bei dem gewerbsmäßigen Einkauf von

Gegenständen des täglichen Bedarfes Preise
metet die unangemessen hoch sind, wenn nach
den Umständen des Falles die Absicht anzu¬
nehmen ist, eine Preissteigerung oder Herauf¬
setzung bestehender Höchstpreise herbeizuführen;

■toer, um eine Preissteigerung oder Herauf-
etzung der bestehenden Höchstpreise herbeizu-
suhren, Gegenstände des täglichen Bedarfes
die an sich zum Verkauf bestimmt sind, aus
dem Verkehr zurückhält oder bisher zum  Ver¬

kauf gestellte Gegenstände des täglichen Be-
ÄsL Oberweiten Verwendung zuführt,j . 93. äfttfdfj, bte öisHev als solche derkaust

verfüttert" oöer  Butter verarbeitet oder
3. wer beim gewerbsmäßigen Kleinverkauf für

Gegenstände des täglichen Bedarfs Preist for-
dert oder annimmt, die nach der Marktlage
ungerechtfertigt hoch sind; 9

‘ aus Eigennutz als Verkäufer von Gegen¬
ständen des täglichen Bedarfs,' solange seine
Vorräte reichen, Käufern die Abgabe seiner
Verkaussgegenständegegen entsprechende Be.
Zahlung verweigert.

h. Verurteilungen wegenZuwiderhandlungen gegen
die vorstehende Verordnung werden vom General¬
kommando öffentlich bekannt gemacht.

Das Stellvertretende Generalkommando
des achtzehnten Armeekorps.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 4. August 1915.

Der Bürgermeister:
Sporkhorst

15. Jahrgang.

r.

Der GetsterjSger.
Erzählung von Herbert Berthold.

. . (Nachdruck verboten.)
«or einigen Jahren hatten mich besondere Um-

9?^ n̂ Sommer über in der Großstadt
iterc 1° baß ich gezwungen war, meine ge-
e Erholungsreise auf den Herbst zu verlegen,
cherweise dehnte sich der Nachsommer ziemlich
S ^ "b ich konnte Anfang Oktober bei herr-
fetter meine späten Ferien antreten.

hatte ein kleines, reizend gelegenes Dorf
tze zum Aufenthalt gewählt, denn es war
>ugr worden, daß die wilde Romantik dieses
* gerade in vorgerückter Jahreszeit ihren
a ffi am stärksten entfalte. Als ich an
Bestimmungsort angelangt war, fand ich
Ar."9 vollkommen bestätigt. Ich ging daher
Avend meiner Ankunft von dem idyllischen

Aufnahme gefunden hatte, hinaus

Kempfing feierliche Stille; nur ein leises
m den Kronen der alten herrlichen Buchen

-«s lauschende Ohr, aber durch das leichte
»r? urde die Empfindung der Ruhe eher
~'oe„9»u e8 ""Ec angenehm wie die

»en Atemzüge eines friedlich Schlummern-
. wob die Dämmerung ihre Schleier
"« witterten Stämme, nur die obersten

Bekanntmachu  n g.
X bie. Krählung der zweiten Rate Staats,

und Gemeindesteuer wird hiermit erinnert
6i8  spätestens zum 15.

August d. Is zu erfolgen. '
Dotzheim,  den 6. August 1915.

Die Gemeindekasse.
_ _ _ Borde.
Feldpolizei BerordnungHiHai 188^

§ 1 .

Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben ge¬
schlossen sein und zwar: 9

h p °m 1. November bis Ende Februar von
abends 6 bis morgens 7 Uhr;

2. vom 1. März bis Ende April von abends 7
bis morgens 5 Uhr;

3 qTjs 1' bis ^ ndc August von abends
9 bis morgens 3 Uhr;

4- bom t . September bis Ende Oktober von
abends 8 bis morgens 4 Uhr.

-.»A

^ >^ ahtten noch im rötlichgoldenen Schein
der scheidenden Sonne. Langsam schritt ich den
Berg hinan, mit andachtsvoller Seele den Zauber
der Stunde genießend. Mehr und mehr versank
wo ‘ba/sflem selbstvergessener Träumerei,f ® bas Bewußtsein der eigenen Existenz ganz in
schwindet"^ ^ "^ ^ ®^ önen  und Erhabenen ver-

l n̂e köstlichen Stimmungen sind ebenso
selten wie empfindlich, und die geringste Störung
genügt, um uns an die Grenze zwischen dem
eigenen Ich und der Außenwelt zL eLe ?n

mochte ich schon eine ganze Weile ohne
Empfindung für Ort und Zeit dahinqewandert
ew' ° mein Fuß plötzlich auf einen weichen elastischenSÄ ? N hob deus.lien Ms und-"

mnben St erns  lchwarM Buch in den

LV d"s DZ die M^ '-r

«n £ m“Ä 1™lTe  ffSÄFf
mem jierfid&tn 3« g-Irönt) ûmwM- taf fTni
®e» i m raoleci iiec Unordnung, ul, sei e, i»
rusch-m Tanz- gelöst, di- zur,- R-"ch,- wur -ns de"
Busen gepreßt, wie um dessen stürmislbe NlnUiinn
zu besänftigen, und die schlanken Finger dê Anken
stutzten ein Tamburin auf den anmutig vorgebogenen

Wer in dieser Zeit außerhalb der öffentlicben
stü? sö! auf einem offenen Grund-
stuck stA aufhalt, ohne daß dazu von der Orts-
Polizeibehörde eine Ausnahme ausdrücklich gestattet
-st, wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mar? Tm Un
vermogensfalle mit Haft bis zu  drei Tagen bestraft.

uem ^inzufügen veröffentlicht,
gegen Uebertreter unnachsichtlich vorqe-gangen werden wird. ^

- - - Sporkh orst.  Bürgermeister.
B e ka n n t m a ch u n g. “

Auf Grund der §§  1 , 4 und 9 des Gesetzes
ußer den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851
bestimme ich mit Wirkung vom 15. Mai d Is ob
für den Befehlsbereich der Festung Mainz-

L Wt9efe°#tf ift"ni,e ffe  M -tschuft-n wird
*)  in den ©täte Mainz. Wiesbaden ohnesrs? ob  ^ Im8£n-

2 Sä
bcr festgesetzten Polizeistunde in den Schank-
stub.̂ u und anderen Räumen von Wirtschaften
nicht geduldet werden. Dasselbe gilt für Gast-
m f? 16 b 'geyen Räume von geschlossenen
Geselffchaften. Die Polizeistunde gilt auch für
den Wirtschaftsbetrieb in den Bahnhöfen '

3. Ausnahme für einzelne Abende und Fälle
können von den Landräten zugelaffen werden

mtt, militärischer Einquartierung nur
" " betreffenden Orl,.

4. Ueberschreitungen der gemäß Ziffer1 fettae.
nmb^ ^ °st̂ ^staade unterliegen der Bestrafung
nach den allgemeinen Strafgesetzen, neben
welcher auf Schließung der betreffenden Wirt¬
schaft erkannt werden kann. Zuwiderhand-
SEs^ 9**1^ ‘t er ? tverden gemäß§ 9des
Gesetzes vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis
;uemem  Jahr bestraft. Gleiche Strafe trifft
den Wirt oder seinen rechtmäßigen Vertreter

«stkn zn' gLn ^ d °-l-°-s.uL ° Lchlfn

Ene ^ ^ .kL . ^ /7 ^ ^
Ä 'Äfi 1" Eeschridenheit dem Lobe

Es dauerte eine Weile, bis ich mich dem holden
Zauber des Bildes so weit entreißen konnte um
den übrigen Inhalt des Buches zu prüfen

ml ttemfZT »dich --" die fl-L ' oft Mr- '̂st'st' ""f b>e schon etwas vergilbten Seiten
geschrieben waren. Mühsam las ich darin beim
parlichen Dämmerlicht; die Verse waren so wild

und fremdartig und doch dabei so zart und schön
wie jene zierliche Tänzerin. Dabei kamen mir
manche von̂ den Liedern so vertraut vor, als müßte
ch se vor Zähren schon einmal irgendwo aelesen

haben. Diese Gedichte voll bitteren llnmiifs9-,»̂ .»»
Platte Alltäglichkeit, voll phantastischer Neiaunârum
Romantischen, Mystischen, voll brennender Sehnsucht
nach Schönheit und Liebe, sie hatten schon früher
w nn auch damals nur halb verstanden, in meiner
Seele eiiien mächtigen Widerhall hervorqerufen
Ich besann mich, daß ich sie als Kind im Eltern¬
hause in alten Zeitschriftbänden gelesen hatte Ick
ermnerte mich auch an den Namen deŝ D chters
odkr gelesen̂ » l' - -»- rt

(Fortsetzung folgt.)



5 Alle früheren Verordnungen des Gouverne-
ments. betreffend Polizeistunde werden hier¬
durch aufgehoben.

Der Gouverneur der Festung Mainz-

Zur miederbolt en Kenntnisnahme.
Be kanntmachung

Das Ersatz- Pferdedepot in Wiesbaden,.. _ a in

NIMM
m>. SC *?*!

EM -LLS
der Landwirtschafts-Kammer namhaft gemum̂ ..
Sandwirt- aru

tötet, 26 schwer und eine große Anzahl leicht ver.
letzt hatte.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Angriffstruppen von Kowno haben

naher an die Festung herangefchoben. ES wurden_ _ rr. /w_ Q nphie man «n « nolonb für UN. naher an die Festung yerangei-yooen stch- — »en

"L .NÄ JSmSSXn  s -i. « a« 480 Russen (darunter 8 Osstz.ere) gefangen genom-
Äaul wiederum ganz deullich. woraus eS & 8 Maschinengewehre erbeutet

sieht daraus » leoerum u Meltkciea- an- i '" ^ fleflen öie  Nord - und Westfront von
sieht daraus wieoermu u*" .-, - - -

b soll aus Englands Wunsch» g,ten wir unter heftigen Kämpfen Fort-
» --«-», » «< H»jÄ dritte . 3 Dflljete . U00 Monn ootbtn zu «<■Ä "ta%S *W«riW af«Saaptji«!bie®c-L„ flenen,-mach,. 7Mbichin-u,-m-h-°»nb eta

obetung KonstantinopetS und der DardanellenlemzlgI Panzerautomobil eingebracht.0“v ! L C.-.I »}.,6(rt nh Kein Staatsmann ,n Mittel- l * Qn„ ±n  m ,.rh* die Straße nach Ostrom
reraulviuvv.z

s - n̂"Ä ,mb» 7 r ««*
» > 5 iS de- w- « n. M « * •* '* ' , en6e  j * jj ST«_ N.-1-nnnstiauna Ikann, auch wen ll_ « «K(»nh nni ollen!c» .kck_

und Westeuropa rann ,'U, oebenIetceiät und die Straße Ostrom-Wyskow überfchril-

maßende ' "^^ ^ ^ " N ^ d'eŜ vierverbandes ten Die an einigen Stellen noch zäh standhaltenden
Landwirte, welche von dieser Vergünstigung kan«, aucĥ w ^ ^ aber Rußland aus allen Russen wurden geworfen.

y - fn ««pr. das Nähere im 9,nien schwer geschlagen worden, und Deutschland! Nowogeorgijewsk wurde auch im Osten zwischen

zu beschaffen
Scntötoirtc, weiche u \ sy >nF»ers int

Gebrauch machen wollen, können das Nähere im
hiesigen Rathaus . Zimmer Nr . 2, erfahren.

Dotzheim,  den 7. August 191-).’ Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

BekanntmachungB e r a n » » »> »
^ür den Gewerbebetrieb der Persouen. die

fremde Rechtsangelegenhetten und ^ et b* "über

SÄÄt ' °d°- bfe ÄS

1901  Ä 'Äe « tau« *« Wm  —

4' ®eS « Ä » du- b« ©eroetbetrabettbe

ttä  b° ° «üst-um-b-- -de- ** «L »gffi!
KÄ ” Staw!KÄ Vorsch-ist-»

9 U a Der Königliche Landrat.
v. Heimburg.

und Oesterreich Ungarn können nicht eher ruhe«>. alS unö  Weichsel abgeschlossen,
bis für sie die Gefahr eines neuen russischen dlvŜ sî I ^ ^ nüber von Warschau wurde Praga besetzt

^n "bal̂ soll setz? nicht näher erörtert werden !Unsere Truppen dringen weiter nach Osten vor.
W ? m7chttn' abe°r erwähnen, daß das anmaßendeL 'mmaü  wurden einige tausend Gefangen-
Ru semum mit seinen dreisten durch nicht, berechtigten!
EroberungSplänen Russisch-Pol-n und »«mal auch! Südöstlicher Kriegsschauplatz:

iS jaTÄt . »" ? ® l « . ■— d-- ■Bcundlage uno joeuuci  Die Armee oe»
w ° fti7 B°7sch» ' m"« -»-u s-uutzl. D- » P °>-U- w -rich-in iu b°r B-ribl. uug bi° StraheGarwoli.
' . - . -u -- «.«, nn  den Mantel des Zare" ! n̂ordöstlich vdn Jwangorvd ).tum. soweit es sich nicht an den (nordöstlich vdn Jwangorvd ).
in Erwartung großer Spenden auS PeterSbu g ĝ I ^ linte  Flügel der Heeresgruppe des Gem-
hängt VW«  m„?rs en W^ n iur west-uropä. ralfeldmarschallSv. Mackensen drängte d,e Russen

°,Äu "Ä »»? « Ä 3 «t.ai9eni b»4hlbec bie Wl-p-z zurück. Mitte uub rechter tad
»ttmuIS bu- B-wubtt-iu ihrer 3 uIbMM°u»°h»-tS>«tt „z,,m stch ber Linie Oftruw-Suu -I-Uch-u« »-

Ä ^ Ä *.#Ä K S 7 ° WZ » "« - berste Heere« « . .

m°-u" ,' " b-- Pauftavi- mu- b̂er Rüsten In dttnie ». « . „ „ . ichtschur « . n- . d-richt.

SrLL » » SS > W- . , . .. —

ordentlich erschüttern, zumal man M m A °Russm,,nd in Italien aus die ersehnten Siege der mupen ^
vernänittgerweiie « ohi nicht mehr --L »°» » ttb. ^ habe » Ichnn °-st-ru zwilchen de. « .
- — von Rußland erhoffte 'n^ W'edergebur j Jwangorod-Lukow

« . [« Mn W - E . ÄÄ b - urnüe Strobe Wnrtck

Russischer Kriegsschauplatz:
Der von der Weichselfront zurückgewiesene Feind

wird verfolgt. Oesterreichisch-ungarische und deutsch,

denn die
und dasund das Auferlteyn ganz «tu»
Heere wird wohl in diesem Kriege niemand erleben.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 7. August 1915.

e ’ Der Bürgermeister:
Spockhorst.

und dem Ortevayn — — -
die grobe Straße Warschau-Lublin in östlicher«
tung überschritten. Das linke Wieprz-Uf̂ r undM
rechte Weichselufer bei Jwangorvd sind vom Gegn,-
gesäubert. Unsere Truppen übersetzten den Wi«
gegen Nordosten und Norden. Die Gefechtsseld«

Vom Weltkrieg.
Deutsch » eften  Nervösen uno ycuuuai

Liichs W °7tich " - r°,/ . - ich° UPi ° , > °u - ubuetuw uub Miechb« wt-I-n bst- St«
«zandaranatenangriffe bei Souchez einer eiligen Flucht der Feindes auf. DieZß

^Gegenangriffe g?gen einen vorgestern dem bft bon  der Armee des Erzherzog« Josef F-rd'^
Mraben in den Westargonnen achten Gefangenen'erhöhte sich auf 8000. ZwW lnih

Wieprz und Bug wird weiter gelämpst. Am DM
aufwärt« Ufciecflow warfen unsere Truppen«
Russen an mehreren Punkten, wobei 1600 SP
gefangen und 5 Maschinengewehre erbeutet wirr»

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern stand der Südteil de« Platea u?

Doberdo stellenweise unter heftigem Geschütz^
Unsere Artillerie antwortete mit Erfolg. «
der Gegend von Plava herrschte erhöhte Art
tätigkeit. Ein Versuch schwächerer feindlich '
fanterie. in unsere Stellungen bei Zagora

groß
ganf
ist.
Stöi

Der aus harte Prode gestellte
DierverbanL.

>» b̂°'L".»'«rE .«--bo°L7°ttL--b"d

frZSSSr * SK  in ben W-sta-. °u°-°

" ^^ Die"Ges"chte"in den Vogesen nördlich von Mün
ster Übten gestern Nachmittag wieder aus. Du
Nacht verlies dort aber ruhig.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Di- deutsche Rarew-Gruppe näherte sich der

Straße L°mzmOstr°w.WySzk°w. Andenemz^
Stellen leistet der Gegner hartnäckigen W'derstan

• " VÄÄ553 S -u " L « ®.°
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L ' bL Ltt tb ftÄÄ Vb- bem Druck b» r -upp-u >«  KJ . bu. V°r uu,°r .n St -llun. °u .ulJ
verbandeS selbst, daß dre ®*ff “ ^ ^m schreienden obersten von Woyrsch weich ■ Uadner -Joch ließ der Feind über 100 Tote^
der Vierverban Dinge tbefinden. Ostem «n-ick>sel und Bug hat der linke Flü>! Tiroler Grenzgebiet wies eine unserer Pa -
SILm mül « ^ «  bt ? Rbchri« t. u üb« btt ^ NL ""L ? "L ?-rbt!-tbmb.s« b° . ZL -b («1 °° °-®«
L . L « bAbu - uub 3wbU°°-°b- uub ,» tt-ß. » 1^ !C S?S,» *4 Mort. «' • §«» *“ & Hbtb.bMpb. ui- «b uud »« * > * %U «« m7u-bL-°°-°°!Mb»S !Wi-p-zStußg-wors-u,brr Slstst.*st-»' B-„u»-b-i. °»b. I-tb»bu«
Petersburg und Rom auSnehm . ^  Staats - im Kampfe. 1^ verlieren. Westlich Daone. am L°

«ÄÄ mit -io-- std°

seri,
ein

männer in den genannten Hauptstädten vergleich. ; Große « Hauptquartier.  9 . ^ j„ der Nacht zum 8 August ew
Man hat wirklich den Eindruck. M  wem. je » ' Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz:  F ^ rgesecht statt, an deml-doch unser-rs-'t

entwickelte sich ein Gefecht läppen beteiligt warem_

Welt ' die Wahrheit̂ der so^lan^ ver u^en ^̂  Hooge.^ stiich von ftflB| WWe  Bor ! Dl - T - tigk - it u« s-r - r

äXÄKÄT ^ b-i Dbmm--. ir» uub 1 « 3 jJWunsches hat gute Wege, und m,t ^^er^H ucĥ ^ . G s ^ ^. ... . t^ u k.. i Bn-rn Gondrerangelunterwegs nach der Tyne. wu ^ A
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Lestfjord torpediert. Der Hilfskreuzer war
einem Volltreffer eines Unterseebootes torpediert

" ett  Die gesamte Besatzung des „Jndia " betrug
Wann. Der Dampfer „Goetaland" brachte

morgen 80 Mann und 10 Offiziere nach

Ä fk««röstsch-r Flieger in der Schweix
interniert.

Basel.  9 . 2Iug. (Zens. Frkst.) Wie die Abend-
berichten, ist heute wieder ein französisches

.Irena aus Schweizer Gebiet gelandet. Ein
«uärflugzeug mußte aus Mangel an Benzin gegen

„ aa bei Granges , acht Kilometer von Payerne
Z niedergehen. Die Ortspol,zei beschlagnahmte

»hi Apparat, der französische Flieger wurde den
Militärbehörden vorgeführt.

Türkischer Kriegsbericht.
T -B. Konstaninopel,  9 . Aug. Das

Haupt quartier teilt mit:  An den Dardanellen landete
^ Feind in der Nacht zum 7. August unter dem
Wtze seiner Flotte einen Teil frischer Streitkcäste
in der Umgebung von Karatchali im Norden des
WseS von SaroS und den Rest an zwei Orten
Mich von Ari Burnu . Wir vertrieben den bei
Haratchali gelandeten Feind vollständig. Ec floh
B ließ etwa 20 Tote zurück. Die nördlich von
zii Burnu gelandeten Truppen rückten unter dem
Schutz der Flotte am 7. August ein wenig vor.
Abends hielten wir das feindliche Vorrücken durch
Segenangriffe auf. Heute früh schlugen wir die
Angriffe des Feindes zurück und brachten ihm er
gliche Verluste bei. Wir machten einige Soldaten
uttb Offiziere zu Gefangenen. Bei Sedd ül Bahr
trieben wir einen Teil eines Grabens auf unserem
lichten Flügel etwa 40 Meter gegen den Feind vor.
Am6. August schlugen wir den Feind zurück, der
bei zwei fruchtlosen Angriffen gegen diesen Flügel
2000  Tote vor den Gräben ließ. Am 7. August
Niesen wir drei lange, aber fruchtlose Angriffe, die
der Feind gegen diese Laufgräben und in Massen
gegen unser Zentrum und gegen unseren linken
Flügel unternahm, zurück. Wir trieben den Feind
vollständig in seine alten Stellungen zurück. Nicht
zufrieden damit, diese wiederholten Angriffe zum
Scheitern gebracht zu haben, drangen unsere Truppen
in einem Teil der feindlichen Gräben ein und rich¬
teten sie gegen den Feind ein. Wir machten 110
Sesangene.

landläufige Wort „das Geld bleibt im Lande" heißt
nichts anderes alS : Deutschland führt seinen Krieg
nicht mit Geld, sondern mit seiner aufs Intensivste
angespannten Arbeit. Die Finanzfrage ist für uns
die Frage der nationalen Arbeitsenergie. Deutschland
kann finanziell nicht unterliegen, solange seine Ar¬
beitsenergie nicht betroffen ist, und Deutschlands
Arbeitsene rgie kann nicht getroffen werden._Lokales.

Dotzheim,  10 . Aug.
-** K ri eger - Beise tz ung . Nun hat die

«relsEe r«r Kr
Ein feindliches Unterseeboot versenkte heut

srüh das Linienschiff„Barbarossa Haireddin". Ein
:n3)!# großer Teil der Besatzung ist gerettet. Der Unter-
ppen» gang deS „Barbarossa", so bedauerlich er an sich
gl) W> ist, regt uns nicht übermäßig auf, nur daß er das

wurd» Stärkeverhältnis unserer Schiffe zu den feindlichen
nie eins zu zehn gestaltet. Wir heben noch hervor,
daß unsere übrigen Schiffe dieselbe Tätigkeit entfalten

chühi!̂ "erden und daß ihre von glühender Vaterlandsliebe
5ju(| ii beseelten Mannschaften durch ihre Geschicklichkeit und

Artist^ Aufopferung dem Feinde denselben Schaden
ickier i»iufügen wissen werden, wie ihrê Kameraden.

VMische un- sonsttge Nachrichten.
Deutsches Reich.

Staat«fekrrtar Helfferich über Deutschland»
stnanzieUe Kriegsbereitschaft.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Dr. Helf
strich, hat auf die Frage, ob die finanzielle Lage
ein Urteil über die weitere Dauer des Krieges er
Mögliche, folgendes erwidert : Der Krieg erfordert
unerhörte finanzielle Opfer. Ich schätze, daß die
täglichen Ausgaben der kriegführenden Staaten sich
sttzt auf nahezu 300 Millionen Mark stellen, die
Monatlichen Ausgaben also auf mehr als 8 Milliarden
®!atl und die Jahresausgaben auf rund 100 Milli
arden Mark. Die schwersten finanziellen Opfer
tragen Deutschland und England. Ich glaube jedoch
"icht, daß die finanziellen Ausgaben einen Anhalt
!är ein Urteil über die Dauer des Krieges ermög-
t'chen: wenigstens ist das für Deutschland nicht der
dnll. Denn Deutschland führt den Krieg so gut

Heimaterde den vierten Krieger ausgenommen, wäh¬
rend die große Zahl unser übrigen gefallenen Mit¬
bürger in fremder Erde dem letzten großen Armee¬
aufruf entgegenschlummern. Das Ehrenbegräbnis
deS 50. Opfers deS noch nicht abgeschlossenen ge¬
waltigen RingenS um unser Sein oder Nichtsein,
Ersatzceservisten Karl Höhn,  am verflossenen Sonn¬
tag gestaltete sich zu einer gewaltigen Kundgebung,
die Zeugnis gab, daß keiner daheim der Helden
vergißt, die sich für uns geopfert. Das sonst düstere
Bild eines Leichenzuges verschwand bei diesem Krie¬
gerbegräbnis beinahe, so hielten eS unsere Vor¬
fahren mit den Gefallenen und wir tun gut, alle¬
zeit daran festzuhalten. Die Musik unseres Rekru¬
tendepots deS 87. Jnf .-Reg. eröffnete die Leichen¬
parade ; wem ginge nicht der düstere und tiefernste
Trauermarsch: „Ich hat einen Kameraden" nahe?
Dann kam eine militärische Abordnung mit ge¬
schultertem Gewehr und dahinter der „Turnverein"
mit Schülerabteilung, die „Jugendwehr", die in dem
Toten ihren Lehrer verloren; alle übrigen Vereine
folgten dann mit umflorten Fahnen. Der Leichen¬
wagen und der Sarg verschwand fast unter Blumen
und Kränzen, hinter dem sich die bedauernswerten
nächsten Angehörigen sowie eine unübersehbare
Teilnehmerzahl anschloß. Am Grabe gab Herr
Geheimer KonsistorialratD. Eibach  ein Lebensbild
von dem Heimgegangenen, dem er Treue, Tüchtig¬
keit usw. bis in den Tod nachrühmte, Nach der
Einsegnung bei der Kranzniederlegungrichtete zu¬
nächst der Gauvertreter des Turngaues Süd-Nassau,
Herr Theo. Kleber  von Biebrich, kernische, vater¬
landstreue Worte an die Trauerversammlung, dabei
hervorhebend, welch gewaltigen Anteil die Deutsche
Turnerschaft an dem gewaltigen Ringen und den
beispiellosen Erfolgen unserer siegreichen Heere hat;
auch dem Toten widmete der Redner ehrende Dankes¬
worte und schloß mit dem Dichterwort, daß die
deutsche Turnerschaft und das Volk nie seine tapferen
Helden vergessen wird. Mit den gleichen Gedanken
und Gelöbnissen wurden dann Kränze niedergelegt
vom hiesigen Rekrutendepot, den Vereinen, dem der
Krieger angehörte, und noch von anderen. Mit dem
stimmungsvollen Trostlied der Sängervereinigung:
„Es ist bestimmt in Gottes Rat " fand das eindrucks¬
volle Krieger-Ehrenbegräbnis seinen Abschluß. Wir
rufen dem Heldensohn nach: „Bleib du im ewgen
Leben, unser treuer Kamerad !" — Sinnend werden
sich wohl die Angehörigen und alle die bei solchen
Anlässen mitsühlen, immer und immer wieder die
Frage vorlegen „Warum ?" Warum mußte ihn
die Kugel treffen? Warum mußte er gleich fallen
oder an einer Verwundung sterben?.Warum gerade
er von den vielen seiner Mitkämpfer; gerade er,
der Beste, der Liebste, ja warum? Nun, der Mensch
ist nun einmal ein denkendes Wesen und wie er
begründet handelt, so will er auch den Grund der
Tatsachen wissen, die ihn berühren oder interessieren.
Mit diesem „Warum " klopft er.an die Pforte des
Schicksals, mit diesem „Warum" sucht er dessen
dunkle Pfade zu ergründen; vergebens, denn deS
Schicksals Fäden zu entwirren ist uns Menschen
versagt und das „Warum" bleibt oft ein verschlos¬
sener Garten. Der Verstand versagt hier meistens,
aber was er nicht zu ergründen vermag, da findet
das Herz, da findet der Glaube oft eine Antwort.
Und noch einS: Oft haben wir gefragt „Warum ?"
Das Heute und Morgen geben keine Antwort, aber
als die spätere Zukunft Gegenwart geworden war,
wurde uns oft klar, daß widrige Verhältnisse selbst
Vorstufen zu Glück und Freude waren. Deshalb
in keiner Lebenslage den Mut verlieren, nicht das
Vertrauen sinken lassen, wenn auf die Frage nach
dem „Warum" weder Wissen noch Glauben, weder
Herz noch Verstand genügend antworten. Können
wir das „Warum " aber heute nicht lösen, warten
wir, bis eine höhere Hand die Binde von den Au¬
gen nimmt und wir werden erkennen, daß alles zu
unserem Heile war ; das mögen sich auch alle die
tröstend Vorhalten, die bangen Herzens immer wie¬
der die Frage nach dem „Warum" aufwerfen und
keine  Antwort finden.

—* Helden - Ehr ung  Laut einer Mitteilung
seines Kompagnieführers, war der im Mai gefallene
Landsturmgefreite Friedr . Birk  von hier zur Aus

—*  Bemerkenswerte Trauben - Früh-
reif  e. Auch  in unserer Gemarkung wurden voll¬
ständig weiche, reife Rieslingtrauben, allerdings nur
eine Ausnahme, festgestellt. Es ist dies im Ver¬
gleich mit andern guten Weinjahren eine außer¬
ordentliche Seltenheit.

Neues äusällerMiü
Et» großer Frisst«»? t» der Kchrvrtz.
— Rarion (Wallis ), 8. Aug. Samstag fand

in dem oberhalb Raron gelegenen Steinbruch, der
das Material zum Umbau des Sevisteintunnels
liefert, eine gewaltige Rutschung statt. Bon den
dort befindlichen 30 Arbeitern erkannten 21 recht¬
zeitig die Gefahr und konnten sich retten, während
leider die übrigen neun unter den Felstrümmern
begraben wurden. Zwei Leichen konnten geborgen
werden. Weitere Nachforschungen mußten der damit
verbundenen Gefahr wegen aufgegeben werden. Die
Verschütteten haben zweifellos augenblicklich den Tod
erlitten.Die Verunglückten waren meistens Fami lienvä-
ter. Von der zunächst gelegenen Ortschaft St . German
wurden nur einige unbewohnte Scheunen beschädigt.
Die Ortschaft selbst blieb unversehrt und ist außer
Gefahr. Die abgestürzte Schuttmasse beträgt 80—
90 000 Kubikmeter. Es sind ca. 25 000 Quadrat¬
meter Matten und Rebland mit Schutt bedeckt
worden. _

M gell. fSeßdjiäiijgl
Da das Stunden des mo„at!ich»n Abonnememsbeitraae

der „Dvtzheimer Zeitung " vielfach zu Unannehmlichkeiten ge-
führt , indem Bersch,ebene, da ein paar Monate beisammen
qie Zeitung ohne Begleichung des kleinen Betrags ab>
bestellten , bleue den Säumigen zur Nachricht, daß wir
gezwungen sind, von nun an jedem Rückständigen, der bei
Erhebung des neuen Monats den alten nicht bezahlt,
de» weiteren Bezug verweigern müssen. Auch bitte«
rotr dringend ,m Interesse der Zeitungsträger darum , mau
tt  bei Vorzeigung der monatlichen Quittung gerade nicht

.denselben einen bestimmten Tag anzugeben , w« er
»en « bonnements -Aetrag auch wirklieb erhält . Diejenige « .
d»e sich die Zeitung selbst abhvlen , werden gebeten , bei « n-
seng eines neuen Monats die 35 Psg . gleich miteubrin « «
Ferner ersuchen wir Alle , die umziehen, bie8 am Ende Ü
Monats bei uns anzuzeigen , dainit keine Unterbrechung in
der regelmäßigen Zustellung erfolgt.

Sie Expedition der „Dotzbeimer « eitun » ".
Gemein-HDolksbaS.

Die Badezeiten im Volksbad in der neuen
Echnle sind wie folgt festgesetzt:

Für männliche Personen:
Montags , Mittwochs, Donnerstags und
Samstags von H - 12 Uhr vormittags und
von 3—8 Uhr nachmittags;
Dienstag «nd Freitags von 8—10 bezw.
6 —8 Uhr und an Sonn- und Feiertagen
von 7—10 Uhr vormittags.

Für weibliche Personen:
Dienstags und Freitags von 10—12 Uhr
vorm und 3—6 Uhr nachm, sowie an Sonn-
und Feiertagen von 10—11V» Uhr vorm.

Die Preise betragen ohne Handtuch und Seife:
für 1 Wannenbad 25 Pfg.

„ 1 Sitz-Brausebad 15 „
„ 1 Brausebad 10 „

Die Benutzung des VolksbadeS wird allen Ge¬
meindegliedern bestens empfohlen.

Die Verwaltung.
Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach

_ in Dotzheim. _
Bekanntmachung.

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu
Dotzheim,  am 11. Aug. 1915 vormittags
11 Uhr im Rathause hier folgende Gegenstände als :

1 Vertiko, 2 Schweine
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung bestimmt
versteigert werden.

Wiesbaden,  den 10. August 1915.
Eifert , Gerichtsvollzieher, Kaiser-Friedrich-Ring 10.

toi» . .. . ' ' hi? «onoiiuungeiteile ^rirvr . -v i ri von yier zur riu»-
• ausschließlich mit Mitteln und Naturalien, izeichnungdes Eisernen Kreuzes und der Hess. Tapfer
. unter Aufbietung aller nationalen ProduktionS- skells-Medaille in Vorschlag gebracht. Leider machte
Orgien im eigenen Lande erzeugt. Deutschlands' der jähe Tod deS Tapferen dieser Ehrung einen Strich

kgSauSgaben sind Zahlungen an sich selbst. Das 1 durch.

Alter Hausrat
sammelt sich im Lache- er Jahre in jeder Wohnung
an, macht sich aber gewöhnlich erst dann unange¬
nehm bemerkbar, wenn, wie gewöhnlich, ein Um¬
zug vor der Tür steht. Wer sich solcher überflüssigen
Sachen vorteilhaft entledigen will, dem sei

ein Snserat in Ser„Dotzheimer Zeitung"
als wirksamstes Mittel empfohlen. Jede Sache
findet immer noch ihren Käufer, und manches Möbel¬
stück, das vielleicht hier überflüssig ist und im Wege
steht, wird da und dort gerade notwendig gebrauchte
Die wenigen Pfennigen, die ein Inserat in unserer
Zeitung kostet, machen sich auf diese Weise rasch
bezahlt, da fast immer sich ein geeigneter Käufer
meldet. _
b  Die beliebten uns Sauerhaften Taschen-
lampen-Batterien stnS wieSer neu einge¬
troffen. PH. Dembach.



Dotzhetmer
Ansichts - Postkarten

farkilg)in 18 verschiedenen Aufnahmen (schwarz u
wie:

1. Blick auf Dotzheim unö Sen Ahein vom
Aestaurant ..Mlhelmshöhe" aus:

2, Blick vom ..Steinkopf" ins weilburger-
tal uns auf Sen Schläferskopf:

Z. Nene Schule an Ser Schwalbacherstraße:
4. Neues evang. Pfarrhaus mit LanShaus:
5. Blick in Sie Steinbrüche mit Veiltempel.

Billen Lug ins LanS uns Martha
S. Gesamtansicht vom §rauenst. Berg aus:
7. Gesamtansichtv. ö. Biebricherstr. aus:
8. Kriegeröenkmal. evang. Kirche u. altes

Pfarrhaus.

9 - Neu ! Blick auf den Rhein mit Raiser-
brücke vom weg oberhalb des „Schelms-
araben " .

fO . Neu ! 3 verschiedene Gesamt -Ansichten;
„ Blick in die Wiesbadenerstraße;

15 . „ „ „ „ Neugasse;
(6 . „ Postgebäude an der wiesbdstr.

Die neue Serie ist in feinstem Autotypie-
Doppelton -Farbendruck ausgeführt ; trotzdem
kostet jede Karte nur IMp - 5 pfg . ""HMA

Fernerr

Soldaten -Frldpostkarten
fottite Soldaten -Feldpostvriefe

mit Aufdruck der hiestgen neue« Truppeuadresse
ohne Aufschlag.

Javale «- «id Ciebes-Serirafinrtnt
die Serie (6 Karte « ) 25 Pfg.

Tüchtige Tünöser
für soso« a« lleudau Ser Umeros«,ier-VorschuIe in SI edr i ch ges.

"Job. pauly jr.

Blumen- n. Serienkarten sowie
Gratulationskarten für alle KeleW
Brief - Pa piereinäelit , in Ujj,,'
Pen und Kassetten in solides

Papierfüllungen , weiß und farbi,
Naturleine »,

alle Schreib - Materialien
Portemonnaies

Handtäschchen , Etuis
kMpfichlt

|Hj. Prmliach, pmwjift 14.

Vermietungen.
emmsmesmemmtmaa

Schöne 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör im Dachstock sofort zu ver-
mieten . Näh . Luisenstr . 2 bei H. Schäfer.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zu vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

Wohnungen zu vermieten.
Hohlstr . 3.

Biebricherstr . 1 ist eine
2 - und 3 -Zimmerwohnung

zu vermieten . Näh . Mühlgasse 3.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

Römergasse 14 sind im Hinterhause im
Dachstock

2 Zimmer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober¬
gasse 79 bei Ludwig Krieger.

Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer -Frontspitzwohnung

zu vermieten . Näheres Obergasse 79.

Mühigalfe 8 (Tiefstart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau (Nr . 61 ).

Zu vermieten:
2 evtl . 3 Zimmer und Rüche,

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock. Näheres Dotzheim, „zum
Hirsch". Obergasse 15.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör aus 1. Oktober zu vermieten.

Luisenstraße 4

Mehrere 2 -Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten . Näheres
_ Wilhelminenstraße 2.

2 Zimmer und Rüche
sofort zu vermieten.

Jdsteinerstraße 26.
Wiesbadenerstr 44 , Seitenbau , sind

2 ssimmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten , pro Monat
13 Mk. Näh . 1. Stock bei Wagner.

Schöne Fronlspitzwohnung
mit Zubehör zu vermieten . Näheres bei

Frau Wintermeyer Wwe .,
Johannisgartenstr . 3.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.
_ _ Rheinstraße 53 p.

Zigarrenspitzen,
Spiegel, Bilderrabmen

Spielkarten

r -r
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§

v ->
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2 Limmer und Rüche
im ersten Stock, monatlich 16 Mk., zu ver¬
mieten . Adolfstr . 11.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten . Näheres

_ Obergasse 68.

3 Zimmer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß , Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten . N_Näh.

Taunusstr . 8.

Liekttische Taschenlampen
schon von 1 20 Mk . an komplett . Er¬
satzbatterie » von 63 Pfg . an empfiehlt

PH. Bembach, Römergafse

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Wiesbadenerstr . 20.

Wohnungs -Ber-
mietungs -Plakate

u . für Schlafstelle
vorrätig in der

Dembachyschen Buchdruckern.
li

Mundharmonika
von 10 Pfg . an bis zu 2 .50 Mk.

Ligaretten-Etui. 50  u . 60  pf.
Portemonnaies von \o pf . bis

zu den feinsten.
Photographie-Aahmenm Metall

und L̂ olz in vifit , Rabinett
und Prinzeßformat,

Vanöfpiegel von \o  bis 60  pf .,
Kinöer- Schaufeln. -Schippen.

»Hämmer. Zangen. Eimer.
»Gießkännchen. billig,

Verzierte Nickel HanSfplegel von
f 0  bis 60 Pf .,

Kämme.
Ph . Pemdach.

*

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten . Näheres
Jdsteinerstr . 17.

Schöne 3 -Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Hinterhaus , Dachstock,
zu vermieten . Näh . Schönbergstr . 6 , Part.

2-Aimmerwohnllng. Dachstock.
mit Abschluß, Keller und Holzstall , Wk.
13 .— monatl ., ferner Lade«  mit zwei
Ladenzimmer , Wir . 10 .50 monatl.

Bürovorsteher Weilnau,  Mühlgasse 61.

Auf dem Leide der Ehre mußte sein Leben
^dahingeben , unser lieber Mitbürger

Musketier Karl Müller.
Lr starb den Heldentod anr 29 . Mai c. in einem

der Gefechte im Osten.

Sein Andenken wird in Ehren gehalten von seinen
Mitbürgern der Gemeinde Dotzheim.

Dotzheim , den 9 . August J 9 J 5 .

Namens der Gemeinde Dotzheim:
51) Sporkhorst,  Bürgermeister.

Danksagung.
Herzlichen Dank allen denen , die uns in unserem großen Leid

trösteten und für die überaus große Beteiligung bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruhenden , geliebten Sohnes , Bruders . Schwagers
und Onkel«

Karl Käst«.
Ganz besonderen Dank der Gemeinde und Herrn Bürgermeister

Spork Horst,  dem Herrn Geheimen Konsistoriarat D . Eibach  für
bie schöne Grabrede , dem Herrn Gauvertreter Kl e b er - Biebrich
für den dankbaren Nachruf und die schöne Kranzspende , den Herren
Offizieren , der Kapelle und den Mannschaften des hiesigen Nekruten-
DepotS . der „Sängervereinigung " für den erhebenden Grabgesang,
dem Krieger - und Militärverein ", dem „Turnverein Dotzheim ", dem
Gesarigvereln „Arion ", der „Jugendwehr , seinen Herren Arbeitgebern
und Kameraden der „Maschinenfabrik " für die schönen Kranzspenden,
als auch den zahlreichen übrigen Kranz - und Biumenspendern.

In tiefer Trauer:

5amilie Vilh . Höhn u. Angehörige.
Dotzheim,  den 9 August 1915

Stirn Ausritten für gefallene Krieger
empfehle mich zur Anfertigung vonGeöenkblattern

mit Original -Photographien.

Ferner . Trauerbilöer unö Gebetzettel etc.
bei billigster Berechnung . — Muster auf Lager.

Kuchdruckerei Ph . Dernbach, pmerpfle 14.
Telefon 732.

Für Hausfrauen , - -

Feinstes Saliril Pergamentvapier
8  hl *r UJnfT * IQ QKa  L i rm* irr nA rv> • . -

Pr - is per Rolle , 8 Pfg . , bei zwei Rollen 30 Pfg . , nur solange B - rr^

Feruer empfehle gp echtes Pergament Papier
per Meter 20 Pfg . - MA

Telef. 7Zr. M . Demba ch, «ömergaffe st
gesucht.Grd-Arbeiter

Zu melden : Wiesbadenerstr . 38 , Parterre

G«lk ©fibirne« w nccboafcn. i Mirabelle», PeiuedlaaN«‘
o *^ k . . jl  n . r. _ o r * . .. .. ... . . hl £ •
Friedrichstraße 3 bei Schnell. reifeAepfelzu verk . „Kappes « ''^

■«

I

Zeii

im

001!


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

